peDpocs

Open Access Erziehungswissenschaften

Jager, Ul

DIPF @

Zeitenwende? Anregungen fur eine Friedenspadagogik in Zeiten des Krieges
ZEP : Zeitschrift fir internationale Bildungsforschung und Entwicklungspéddagogik 46 (2023) 1, S. 10-12

Quellenangabe/ Reference:

Jager, Uli: Zeitenwende? Anregungen firr eine Friedenspédagogik in Zeiten des Krieges - In: ZEP :
Zeitschrift fir internationale Bildungsforschung und Entwicklungspadagogik 46 (2023) 1, S. 10-12 - URN:
urn:nbn:de:0111-pedocs-265375 - DOI: 10.25656/01:26537; 10.31244/zep.2023.01.03

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0111-pedocs-265375

https.//doi.org/10.25656/01:26537

in Kooperation mit / in cooperation with:

Z E PZeitschrift fUr internationale Bildungsforschung

und Entwicklungspadagogik

"Gesellschaft fur interkulturelle Bildungsforschung und Entwicklungspadagogik e V."

https.:.//www.uni-bamberg.de/allgpaed/zep/profil

Nutzungsbedingungen

Dieses Dokument steht unter folgender Creative Commons-Lizenz:
http://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de - Sie dirfen das
Werk bzw. den Inhalt unter folgenden Bedingungen vervielféltigen, verbreiten
und Offentlich zuganglich machen: Sie missen den Namen des
Autors/Rechteinhabers in der von ihm festgelegten Weise nennen. Dieses
Werk bzw. dieser Inhalt darf nicht fir kommerzielle Zwecke verwendet werden
und es darf nicht bearbeitet, abgewandelt oder in anderer Weise verandert
werden.

Mit  der  Verwendung
Nutzungsbedingungen an.

dieses Dokuments erkennen  Sie die

Terms of use

This document is published under following Creative Commons-License:
http://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.en - You may copy,
distribute and transmit, adapt or exhibit the work in the public as long as you
attribute the work in the manner specified by the author or licensor. You are
not allowed to make commercial use of the work or its contents. You are not
allowed to alter, transform, or change this work in any other way.

By using this particular document, you accept the above-stated conditions of
use.

@080

Kontakt / Contact:
peDOCS

DIPF | Leibniz-Institut fir Bildungsforschung und Bildungsinformation

Informationszentrum (1Z) Bildung
E-Mail: pedocs@dipf.de
Internet: www.pedocs.de

E" MG D

Mitglied der

Leibniz-Gemeinschaft


https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0111-pedocs-265375
https://doi.org/10.25656/01:26537
https://www.uni-bamberg.de/allgpaed/zep/profil

1/2023

Zeitschrift fur 46. Jahrgang
internationale Bildungsforschung
und Entwicklungspadagogik

Mit: Mitteilungen der DGfE-Kommission Vergleichende und
Internationale Erziehungswissenschaft

Friedenspadagogik und Nt WS
Globales Lernen

@ ) Wie geht Frieden/-spadagogik? '
~ N AAlMM Q

Zeitenwende? Anregungen fur eine
Friedenspadagogik in Zeiten des Krieges
® ~a- Rl |
Praxis und Potenziale von Friedensbildung in der Schule

. Professionelle Reflexivitat in
0 friedenspadagogischen Lernprozessen

¢

Sicherheit neu denken und Sicherheit neu lernen
&) Q

h 4

Chancen und Grenzen der politischen Bildung
zur Férderung des Friedens in Kolumbien

S way W

Fnedensgedanken eines Weltburgers

I \ .Frieden nur gewaltfrei!”
L L
u\

o

WAXMANN



rieden ist nicht alles, aber ohne Frieden ist

alles nichts. Unabhingig davon, wie

man/frau zu Willy Brandt steht, dem
dieses Zitat zugeschrieben wird, es umfasst sehr
prizise, um was es aktuell einmal mehr geht.
Denn der Frieden steht erneut auf dem Priif-
stand. Frieden war stets mehr als die Abwesen-
heit von Krieg. In einem umfassenden Sinne
rahmt er die Chancen des Zusammen- und
Uberlebens der Weltgemeinschaft. Frieden,
Entwicklung und Sicherheit sind daher auch
zentrale Querschnittsthemen der Sustainable
Development Goals (SDGs). Liest man/frau
die SDGs genau, so sind es die fiinf Ps der Prii-
ambel, die die Richtung der Transformations-
agenda vorgeben: People (Mensch), Planet,
Peace (Frieden), Prosperity (Wohlstand), Part-
nership (Partnerschaft). Zielbereich vier (Qua-
litdsbildung fiir alle) und 16 (Frieden, Gerech-
tigkeit und starke Institutionen) spitzen dies
zu. Insbesondere das Unterziel 4.7 ist glasklar,
wenn es um die Bedeutung von Bildung fiir
den beschriebenen Zusammenhang geht. In
diesem Sinne kann das Eingangszitat mit pida-
gogischem Interesse als Frage reformuliert wer-
den: Friedenspiidagogik ist nicht alles, aber ist
ohne Friedenspidagogik alles nichts? Die Idee zu
diesem Heft ist im Nachgang zu einer Tagung
,» Wie geht Frieden?“ entstanden, die vom 5.-7.
Mai 2022 in Weingarten stattgefunden hat.
Veranstaltende waren die Akademie der Di-
dzese Rottenburg Stuttgart, Engagement Glo-
bal, Auf8enstelle Stuttgart und das Forschungs-
zentrum fiir Bildungsinnovation und Professi-
onalisierung (ZeBiP) an der Pidagogischen
Hochschule Weingarten. Die ersten Planungen

zu dieser Tagung reichen bis in den Februar
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2021 zuriick. Es sollte inhaltlich um Verbin-
dungen zwischen Entwicklungs-, Sicherheits-
und Friedenspolitik gehen. Dabei sollten auch
die Grenzen und Chancen pidagogischer Be-
mithungen aufgezeigt werden. Bereits in der
Vorbereitung wurde die Gréfe des Themas klar
und die Beteiligten wurden sich immer stirker
der verantwortungsvollen Aufgabe bewusst,
die erkennbaren Herausforderungen systema-
tisch fiir eine Tagung in der Spannung von
Visionen und Pragmatismus zu strukeurieren.
Mitdemam 24.02.2022 begonnenen Ukraine-
Krieg schienen sich die Kontextualisierungen
des Themas zu verschieben. Die damit verbun-
denen Fragen waren auch als ,Elefant” zu Be-
ginn der Tagung prisent. Die grofle Aufgabe
lag darin, die umfassenden Fragen von Frieden,
Sicherheit und Entwicklung allgemeiner zu
diskutieren und von der konkreten Konfronta-
tionslage zu l8sen. Diese Spur nehmen wir mit
dieser Ausgabe der ZEP auf. Gregor Lang-Waoj-
tasik geht drei Fragen nach: Wie geht Frieden
und was hat das mit Gewaltfreiheit zu tun?
Wie geht Friedenspidagogik? In welcher Bezie-
hung stehen Friedenspidagogik und nachhal-
tige Zukunfe? Dies wird im Kontext der aktu-
ellen Kriegssituation debattiert. Die gesell-
schaftspolitisch bemiihte Zeitenwende ange-
sichts des Ukraine-Krieges denkt Uli Jiger pi-
dagogisch weiter und formuliert konkrete
Schritte sowie Chancen und Grenzen der
Friedenspidagogik ausgehend von 11 Denkan-
stoflen der Berghof-Foundation. Julia Hagen
thematisiert die Potenziale zukunftsorientierter
Friedensbildung fiir die Schule und konkreti-
siert dies am Beispiel der baden-wiirttember-
gischen Servicestelle zu diesem Thema. Norberr

Frieters-Reermann beschiftigt sich mit Selbstre-
flexionskompetenzen als Kern pidagogischer
Professionalitit fiir friedenspiddagogische Lern-
prozesse, um in Zeiten angenommener gesell-
schaftspolitischer Wendepunkte die Optionen
von Friedensbildner/-innen begreifbar zu ma-
chen. Das Konzept der Badischen Landeskir-
che ,Sicherheit neu denken® steht im Mittel-
punkt des Beitrages von Ralf Becker. Damit
wird zugleich auf die Notwendigkeit des Um-
und Neulernens auf verschiedenen gesell-
schaftlichen und bildungsbezogenen Ebenen
verwiesen. Stefan Peters berichtet von Grenzen
und Chancen zukunfisfihigen Friedens in
Kolumbien als einem durch Diversitit sowie
von extremen sozialen Ungleichheiten und
massiver Gewalt geprigten Land. Dabei geht
es insbesondere um die Bedeutung poli-
tischer (Friedens-)Bildung fiir umfassende ge-
sellschaftliche Transformationsprozesse. 7/l
Bastian versucht mit seinem weltbiirgerlichen
Essay ecine historisch-systematische Bodener-
dung. Als Mediziner weif§ er um die Grenzen
und Begrenzungen von Menschen und ist zu-
gleich als Pazifist zutiefst davon iiberzeugt, dass
sich das lange als friedensliebend beschriebene
Weltbiirgercum auch pidagogisch umsetzen
lisst. Ullrich Hahn erliutert volkerrechtliche
Grundlagen dafiir, dass Frieden auch im 21.
Jahrhundert nur gewaltfrei moglich ist und
denkt perspektivisch {iber pidagogische Kon-
sequenzen nach. Neue Erkenntnisse und Anre-
gungen wiinschen
Norbert Frieters-Reermann &
Gregor Lang-Wojtasik
Aachen & Weingarten, Februar 2023
doi.org/10.31244/zep.2023.01.01
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Zeitenwende? Anregungen fur eine Friedens-
padagogik in Zeiten des Krieges

Zusammenfassung

Der Angriffskrieg Russlands gegen die Ukraine und die damit
einhergehenden kontroversen, oft polarisierenden Diskussi-
onen im eigenen Land stellen die Friedenspidagogik vor neue
Herausforderungen. Angesagt sind Selbstreflexion und das
gemeinsame Entwickeln von neuen Ansitzen, aber auch die
Besinnung auf bewihrte Methoden. Dazu gehort die Orientie-
rung am Leitwert Frieden sowie das systematische Zusammen-
denken von individuellen, gesellschaftlichen und internationa-
len Aspekten. Neben méglichen Mafinahmen zur Forderung
von Friedens-, Dialog- und Konflikttransformationsprozessen
wird die gemeinsame Erarbeitung eines Curriculums fiir Frie-
densbildung vorgeschlagen.

Schliisselworte: Friedenspidagogik, Dialog und Konflikttrans-
Jormation, Curriculum Friedensbildung

Abstract

Russias war of aggression against Ukraine and the accompa-
nying controversial, often polarising discussions at home pose
new challenges for peace education. What is needed is self-re-
flection and the joint development of new approaches, but also
areturn to tried and tested methods. This includes orientation
towards the guiding value of peace as well as the systematic
combination of individual, social and international aspects. In
addition to possible measures to promote peace, dialogue and
conflict transformation processes, the joint development of a
curriculum for peace education is proposed.

Keywords: Peace Education, Dialogue and Conflict Transformation,
Peace Education Curriculum

Kontext
Wenige Wochen nach Beginn des Angriffskrieges Russlands ge-
gen die Ukraine wurden von der Berghof Foundation friedens-
pidagogische Denkanstofe fiir den Umgang mit dem Ukraine-
Krieg diskutiert und entwickelt. Das gemeinsame Arbeiten an
einem Text hatte fiir das Tiibinger Friedenspadagogik-Team ei-
nen doppelten Effekt. Zum einen entsprach es dem dringenden
Bediirfnis aller Mitarbeiter/-innen, die eigene Betroffenheit,
entstandene Unsicherheiten und weiterfithrende Gedanken mit
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Kolleg/-innen austauschen und zu ordnen. Zum anderen war der
Wunsch vorhanden, Denkanstéfe in schwierigen Zeiten zu for-
mulieren, sie mit interessierten Menschen zu teilen und sie ge-
meinsam weiterzuentwickeln. Das Resultat dieses fiir alle Betei-
ligten hilfreichen und kritischen Selbstflexionsprozesses wurde
tatsichlich vielfach (weiter-)verbreitet und stief§ auf grofle Zu-
stimmung. Die Denkanstof3e lassen sich in elf Punkten zusam-
menfassen: (1) Solidaritdt zeigen und die Zivilgesellschaft stir-
ken; (2) Gefliichtete begleiten und Unterstiitzung anbieten; (3)
Gespriche erméglichen, aktiv zuhoren, Perspektiven wechseln;
(4) Informationen hinterfragen und Standpunkee differenzieren;
(5) Krieg analysieren und Hintergriinde erfragen; (6) Politische
Reaktionen reflektieren, Diplomatie und gewaltfreie Alterna-
tiven ausbauen; (7) Dialoge organisieren und Gemeinsamkeiten
suchen; (8) Werteorientierung sichtbar machen und Dilemmata
erkennen; (9) Frieden vorbereiten und gewaltfreie Handlungs-
ansitze entwickeln; (10) Unsicherheiten erkennen, Widersprii-
che aushalten und sich selbst schiitzen; (11) Friedensvorberei-
tung und Klimaschutz zusammen denken.!

Alle elf Anregungen haben auch Monate spiter nichts
von ihrer Giiltigkeit und Dringlichkeit verloren. Im folgenden
Beitrag werden vor dem Hintergrund des anhaltenden Schre-
ckens des Krieges und der damit einhergehenden kontroversen,
oft polarisierenden Diskussionen im eigenen Land einige weitere
friedenspidagogische Uberlegungen hinzugefiigt. Die Leitfragen
sind geblieben: Wie kann die Attraktivitit und Relevanz des Frie-
dens gerade in Zeiten des Krieges gefordert werden und welchen
Beitrag kann dazu die Friedenspidagogik leisten?

Friedenspadagogik: individuell -
gesellschaftlich — international

Das Zusammendenken der individuellen, gesellschaftlichen
und internationalen Ebenen war in den zuriickliegenden Jahr-
zehnten immer ein herausragendes Merkmal der Friedenspida-
gogik. Gleichwohl lag die Schwerpunktsetzung phasenweise
mehr auf der immens wichtigen Forderung von Fahigkeiten im
Umgang mit Konflikten im Nahbereich, denn auf der Aus-
einandersetzung mit internationalen Themenstellungen. Im
Wissen darum, dass Frieden im Innern eines jeden Menschen
und bei gelingenden zwischenmenschlichen Bezichungen be-
ginnt, wurde in formalen und non-formalen Bildungsbereichen



an den Grundlagen fiir eine gesellschaftlich verankerte, kon-
struktive Konfliktkultur gearbeitet. Die stetige Vertiefung der
Erfahrungen mit Streitschlichtung, gemeinsam erarbeiteten
Umgangsregeln, Ansitzen der Gewaltfreien Kommunikation
oder systemischer Konflikttransformation muss im Blick der
Friedenspidagogik bleiben. Sie gehéren zu den Stiitzpfeilern
einer demokratischen Lebens- und Gesellschaftsform, deren
Tragfihigkeit und Erfolge in der Vergangenheit hiufig zu wenig
offentlich sichtbar gemacht wurden und wertgeschitzt werden
konnten. Ohnehin ist es an der Zeit, gerade unter Aspekten der
Friedensorientierung auf demokratische und verfassungsrecht-
liche Errungenschaften zuriickzugreifen und diese zeitgemif§
anzuwenden. Nicht ohne (historischen) Grund hat das Recht
auf Kriegsdienstverweigerung in Deutschland héchsten Verfas-
sungsrang (Art. 4,3 Grundgesetz). Deshalb sollte Menschen
Zuflucht gewihrt werden, die einer Einberufung zum Militir-
dienst nicht folgen kénnen und wollen oder aus dem Kriegsge-
schehen flichen. Vor dem Hintergrund des Krieges in der
Ukraine muss deshalb eine verstirkte Riickkoppelung mit frie-
dens- und sicherheitspolitischen Fragen auf internationaler
Ebene stattfinden. Man kénnte auch von einer notwendig ge-
wordenen Repolitisierung der Friedenspiddagogik sprechen.
Diese aktuell angesagte Akzentsetzung ist keineswegs eine
Zeitenwende, sondern ein Ankniipfen an Erfahrungen in der
Geschichte der Friedenspidagogik, zum Beispiel an deren un-
terstiitzende Rolle bei der ,,Alphabetisierung grofler Bevélke-
rungskreise in sicherheitspolitischen Fragen wihrend des Ost-
West-Konfliktes in den 1980er-Jahren. Heute geht es wie
damals, allerdings unter vollig anderen Voraussetzungen, Rah-
menbedingungen und aktuellem Anlass, auf der personlichen
Ebene fiir viele friedenspolitisch und -pidagogisch engagierte
Personen darum, die eigenen Grundhaltungen zu Fragen von
Pazifismus und Gewaltfreiheit zu reflektieren, gemeinsam wei-
terzuentwickeln und zu festigen. Die damit eng verkniipften
und vielfach zu beobachtenden Selbstvergewisserungsprozesse
friedensorientierter gesellschaftlicher Akteur/-innen reichen
weit in den gesellschaftlichen Bereich der Auseinandersetzung
hinein. Je glaubwiirdiger, authentischer und offener diese Lern-
prozesse sind und sein werden, desto nachhaltiger werden sie
auch Entwicklungen auf internationaler Ebene beeinflussen.

Zur Vermittlungsaufgabe der

Friedenspadagogik
Friedenspidagogik hat die Aufgabe, Ursachen, Umgang und
Folgen des internationalen Konflikt- und Kriegsgeschehens und
damit auch des Krieges in der Ukraine umfassend nachvollziech-
bar zu machen, um bei ihren jeweiligen Zielgruppen eigene
Meinungsbildungsprozesse zu fordern. Die (methodisch-didak-
tische) Erméoglichung einer kritischen Auseinandersetzung mit
den aktuellen Diskussionen auf der politischen Entscheidungs-
ebene iiber zivile und militirische Unterstiitzunggsleistungen
muss ebenso Teil der friedenspidagogischen Agenda sein, wie
die zielgruppenorientierte Beschiftigung mit Analysen aus den
(Friedens-)Wissenschaften oder mit den (durchaus kontrover-
sen) Stimmen aus den Kriegsregionen. Ob fiir den Schulunter-
richt, die Jugendgruppe oder in den sozialen Medien: es muss
der Friedenspidagogik zukiinftig besser gelingen, zeitnahe ak-
tuelle Hintergrundinformationen zu Krisen und Kriegen in
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attraktiver Weise anbieten zu kénnen. Nur so kann vereinfach-
ten Darstellungen, Fehlwahrnehmungen und Uberforderungen
bei der Informationssuche und eigenen Meinungsbildung ent-
gegengewirkt werden. Hinweise zur selbststindigen (kritischen)
Informationsbeschaffung tiber Kriege und Konflikte gibt es,
ebenso wie Analysetools fiir Konfliktanalysen.? Friedenspida-
gogische Vermittlungsarbeit hat sich dabei nie als Einbahnstra-
e verstanden. Daran muss weitergearbeitet werden: Wie wer-
den, wie kénnen Einschitzungen und Bewertungen, vor allem
aber Inspirationen aus Bildungsprozessen systematisch und
folgenreich an Politik und Wissenschaft zuriick vermittelt wer-
den? Schliefllich wire es wiinschenswert, wenn in der weiterhin
wichtigen Lobbyarbeit fiir zivile Konfliktbearbeitung mehr als
zuvor Aspekte der Friedenspidagogik aufgegriffen werden
konnten, auch mit Blick auf die Diskussionen um eine Natio-
nale Sicherheitsstrategie (Austin et al., 2022).

,Letztlich muss die Gesellschaft ihr Verhiltnis zur mili-
tirischen Gewalt neu kliren. Das ist fiir eine Friedensgesell-
schaft, die Deutschland trotz der Auslandseinsitze geblieben ist,
nicht leicht, so steht es in einem Beitrag der Zeitschrift Publik
Forum (Scheffer, 2022, S. 13). Allein ein Diskurs {iber den Be-
griff , Friedensgesellschaft” wire gewinnbringend und auch die-
ser miisste den Umgang mit Spannungsfeldern und Dilemmata
einschlieflen: Ungewissheiten aushalten — Sicherheit vermit-
teln? Dilemmata offenlegen — Orientierung geben? Lernpro-
zesse offen gestalten — Werte vermitteln? Zwei authentische
Stimmen aus der Ukraine verdeutlichen beispielhaft die Proble-
matik: ,,Wir unterstiitzen unsere Armee nicht deshalb, weil wir
Krieg wollen, sondern weil wir unbedingt Frieden wollen®, so
Serhij Zhadan bei seiner Dankesrede bei der Verleihung des
Friedenspreises des Deutschen Buchhandels 2022 (Zhadan,
2022, S. 58). Gleichzeitig heifdt es in einem Statement des
Ukrainian Pacifist Movement: , It is wrong to take the side of
any of the warring armies. It is necessary to stand on the side of
peace and justice. Self-defense can and should be carried out by
non-violent and unarmed methods“ (Ukrainian Pacifist Move-
ment, 2022). In friedenspidagogischen Lernprozessen sollte
nicht nur das Herausarbeiten inhaltlich-strategischer Unverein-
barkeit, sondern auch das Sichtbarmachen verbindender inne-
rer Haltungen stattfinden — und damit Orientierungshilfe jen-
seits von Polarisierungen leisten. Dazu kénnen auch Beitrige
aus der Friedensforschung (und anderen Wissenschaften)
dienen, welche nachdenklich auf dialog- und verhandlungsori-
entierte Optionen hinweisen — ohne Garantie auf Erfolg
(Deitelhoff, 2022).

Frieden als briichiger Prozess
In der Friedenspiddagogik hat man gelernt, Frieden als einen
Prozess zu verstehen — immer briichig und von Riickschritten
bedroht. In Zeiten anhaltender Friedlosigkeit muss Friedens-
pidagogik die Vorstellungskraft stirken, welche positive Be-
deutung der konstruktive, gewaltfreie Umgang mit Konflikten,
die Dialogbereitschaft und ein Friedensengagement fiir das
eigene Leben und das der Mitmenschen haben kénnen. ,,Ohne
die Vermittlung einer umfassenden Friedenskultur verfehlen
Erziehung und Bildung ihre Aufgabe, die jungen Menschen fiir
die Welt von morgen vorzubereiten®, so fasst Christoph Wulf
seine Botschaft nach vielen Jahrzehnten der theoretischen und



praxisorientierten Beschiftigung mit pidagogischen Grundfra-
gen zusammen (Wulf, 2020). Die Notwendigkeit liegt auf der
Hand: Folgt man der aktuellen JIM-Studie zum Medienum-
gang von Jugendlichen in Deutschland, so befiirchten 73% der
im Juni/Juli 2022 befragten 12- bis 19-Jihrigen durch den
Ukrainekrieg eine schlechtere Zukunft und 58% bekunden
ihre Angste, dass es auch in Deutschland zu einem Krieg kom-
men kénne (MFS, 2022, S. 47). Krieg und Gewalt auf inter-
nationaler Ebene und individuelle Unsicherheiten erhéhen
heute die Gefahr gesellschaftlicher Polarisierung, erheblich
verstirkt durch digitale Verbreitungsméoglichkeiten von Ver-
schworungstheorien, Hassreden und Desinformation. Bei der
dringend ausbauwiirdigen digitalen Friedenspidagogik geht es
nicht nur um Mediennutzung, sondern vor allem um Fihig-
keiten, digitale Medien kritisch zu reflektieren, gewaltkritische
Beitrige einzuiiben und die Lust auf Teilhabe an einer digitalen
Zivilgesellschaft zu entfachen.

Curriculum Friedensbildung

Zur Diskussion: Grundidee flir ein Curriculum
Friedensbildung

Konflikt- und Dialogkultur
Vertiefung langjahriger Erfahrungen mit
treitschlichtung, Konflikttr ition u.

Gewaltfreier Kommunikation

Konfliktanalyse
Férderung der Informationsbeschaffung
fiber Kriege und Konflikte und
Eintibung von Analysetools

Empathie
Empathieentwicklung mit Menschen im
Krieg, auf der Flucht und im
Zufluchtsort fordern

Ambiguititstoleranz
Hilfe beim konstruktiven Umgang
mit Unsicherheit, Widerspriich-
lichkeit und Ver i

Digitale Friedenspiadagogik
Unterstiitzung beim Umgang mit
Desinformation, Hatespeech und

Verschwirungstheorien

Selbstfiirsorge
Beratung beim Schutz vor Uberforderung,
Ohnmacht sowie individueller und
gemeinschaftlicher Orientierungssuche

(Friedens-)Perspektiven
: Py . ik

mit ik
und Ansétzenziviler Konfliktbearbeitung

Ethos
Frieden als Wert und
Handlungsorientierung im Alltag

Themen
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Abb. 1: Curriculum Friedensbildung,
Quelle: Berghof Foundation

In Zeiten von Gewalt und Krieg geht es in erster Linie um
Schutz und um Unterstiitzung fiir die betroffenen Menschen
in den Kriegsgebieten, auf der Flucht und beim Leben als Ge-
fliichtete in Lindern wie Deutschland. Zu den Aufgaben der
Friedenspiddagogik gehort es prinzipiell aber auch, Ansitze zi-
viler Konfliktbearbeitung (Vermittlung, Dialog, Zusammenle-
ben, Heilung und Verséhnung) sichtbar zu machen, deren
Umsetzung (in Kenntnis der Chancen und Grenzen) einzufor-
dern und die dafiir notwendigen friedensorientierten Hand-
lungskompetenzen zu vermitteln. Mit der Entwicklung und
Implementierung von Curricula lassen sich gewiss keine Kriege
verhindern, aber Zeichen fiir neue friedensorientierte Themen-
stellungen setzen und methodische Ansitze sowie infrastruktu-
relle Verankerungen vorantreiben (Bief§ et al., 2022). Mit Blick
auf die Verarbeitung von Kriegserfahrungen gewinnen zum
Beispiel die Erinnerungsarbeit, biografische und generationen-
tibergreifende Ansitze und auch Aspekte der Traumabearbei-
tung eine neue, ganz besondere Rolle. Auch das verstirkte Zu-
sammenspiel der
pidagogischen Disziplinen (Globales Lernen; Demokratiepi-

unterschiedlichen, friedensorientierten
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dagogik, Menschenrechtsbildung, Bildung fiir Nachhaltige
Entwicklung oder die interreligiése Bildung) konnte nachhal-
tige Inspirationen bieten (Bief, 2022). Wie wire es mit dem
Einstieg in einen Prozess des gemeinsamen Erarbeitens eines
Curriculums fiir Friedensbildung?

Anmerkungen

1 Zugriff am 10.01.2023 https://berghof-foundation.org/news/friedenspaedago-
gische-denkanstoesse-fuer-den-umgang-mit-krieg

2 Zugriff am 10.01.2023 hetps://www.friedensbildung-bw.de/aktuelle-konflikte

Literatur

Austin, B., Jiger, U., & Afshar, M. (2022). How to Design a National Security Strategy
with Peace in Mind. Zugriffam 12.12.2022 hteps://fourninesecurity.de/2022/11/23/
how-to-design-a-national-security-strategy-with-peace-in-mind

BiefS, C. (2022). Pidagogische Konzepte mit Nihe zur Friedensbildung: Bildung fiir

Demokratie, Menschenrechte und nachhaltige Entwicklung. Berlin: Berghof Founda-
tion.

Bief}, C., Bitzan, A., Jiger, U., & Kruck, A. (2022). Friedensbildung an Schulen.
Entwicklungen, Potenziale, Impulse, Empfehlungen. Berlin: Berghof Foundation.

Deitelhoff, N. (2022). Verhandlung unter Feinden. Warum im Ukrainckrieg Ge-
spriche unbedingt geboten sind. Blitter fiir deutsche und internationale Politik, 12,
49-54.

MES — Medienpadagogischer Forschungsverbund Siidwest (Hrsg.) (2022). JIM
Studie 2022. Jugend, Information, Medien. Basisuntersuchung zum Medienumgang
12- bis 19-jihriger in Deutschland. Zugriff am 12.12.2022 https://www.mpfs.de/
studien/jim-studie/2022/

Scheffer, U. (2022). Dienstleister in Uniform. Publik Forum, 20, 12—15.

Ukrainian Pacifist Movement (2022). Peace Agenda for Ukraine and the World. State-
ment. Zugriff am 12.12.2022 https://www.ipb.org/peace-agenda-for-ukraine-and-
the-world/

Wulf, C. (2020). Bildung als Wissen vom Menschen im Anthropozin. Weinheim &
Basel: Beltz. https://doi.org/10.1515/para-2021-0002

Zhadan, S. (2022). ,Freiheit ist Freiheit, Niedertracht ist Niedertracht“. Dankesre-
de bei der Verleihung des Friedenspreises des Deutschen Buchhandels 2022. Blitter
fiir deutsche und internationale Politik, 12, 55-63.

Uli Jiger
Professor, Leiter der Abteilung Global Learning for Conflict Transformation
bei der Berghof Foundation, Biiro Tiibingen. Langjihriger Co-Direktor des
Instituts fiir Friedenspidagogik Tiibingen. Honorarprofessor fiir Friedenspi-
dagogik & Globales Lernen an der Universitit Tiibingen, Institut fiir Politik-
wissenschaft.



	Inhaltsverz.pdf
	Titel
	Editorial
	Inhalt
	Themen
	Wie geht Frieden/-spädagogik? Überlegungen im Horizont der Nachhaltigkeitsagenda (Gregor Lang-Wojtasik)
	Zeitenwende? Anregungen für eine Friedenspädagogik in Zeiten des Krieges (Uli Jäger)
	Praxis und Potenziale von Friedensbildung in der Schule – das Beispiel der Servicestelle Friedensbildung in Baden-Württemberg (Julia Hagen)
	Professionelle Reflexivität in friedenspädagogischen Lernprozessen. Skizzenhafte Überlegungen zur Selbstreflexionskompetenz von Friedenspädagog/-innen in Kriegs- und Krisenzeiten (Norbert Frieters-Reermann)
	Sicherheit neu denken und Sicherheit neu lernen (Ralf Becker)
	Chancen und Grenzen der politischen Bildung zur Förderung des Friedens in Kolumbien (Stefan Peters)
	Friedensgedanken eines Weltbürgers (Till Bastian)
	„Frieden nur gewaltfrei!“ Ein Zwischenruf! (Ullrich Hahn)

	Themenfremder Artikel
	Schulpartnerschaften im Nord-Süd-Kontext: Fallstudie einer deutsch-senegalesischen Schulpartnerschaft (Christel Adick)

	VIE/BNE
	David gegen Goliath – seit 40 Jahren bietet die BUKO Pharma-Kampagne Big Pharma die Stirn und engagiert sich für das Menschenrecht auf Gesundheit
	Bericht über die Kampagne Global Education Week vom 14. bis 20.11.2022: „Wasser ist Leben – Global lernen!“
	The European Congress on Global Education to 2050

	Nachruf
	VENRO
	Gemeinsam Zukunft Gestalten – Ergebnisse der VENRO-Strategiekonferenz für Bildungs- und Engagementarbeit in globalen Zusammenhängen

	Rezensionen
	Transformatives Lernen durch Engagement. Ein Handbuch für Kooperationsprojekte zwischen Schulen und außerschulischen Akteur*innen im Kontext von Bildung für nachhaltige Entwicklung
	Zynische Theorien. Wie aktivistische Wissenschaft Race, Gender und Identität über alles stellt – und warum das niemandem nützt
	Lehrpersonen als Change Agents. Eine rekonstruktive Studie zu Orientierungen von Lehrerinnen und Lehrern in extern induzierten schulischen Innovationsprozessen

	Schlaglichter




